Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mack. 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Morgen Musgabe. 


d 


Deutſchlaud. 
17. Auguſt. Unter dem Titel: 
Drohworte“ bringt die 
16. Auguſt folgenden Leit- 


Berlin, 
„Iranzöſiſche 
„Köln. Ztg.“ vom 
artllel: 

Das Jahr 1880 iſt früher manchmal als die 
Zeit genannt worden, in welcher Frankreich, im 
Vertrauen auf ſeine wiederhertzeſtellte Heeresmacht, 
die Gelegenheit ſuchen würde, Rache für Sedan, 
Metz und Paris zu nehmen. In den letzten Jah⸗ 
ren aber trat es offen zu Tage, daß die militärt- 
ſchen Nruſchöpfungen in der angegebenen Frift noch 
nicht weit genug gediehen ſein würden, um unſern 
Nachbarn die Zuverſicht einzuflößen, daß fie es 
ſchon wagen dürften, wieder einmal einen Krieg 
mit Deutſchland vom Zaune zu brechen. Während 
Europa ſomit hoffen darf, vorerſt noch von einem 
furchtbaren Zuſammenſtoße verſchont zu bleiben, 
ſcheinen franzöſiſche Chauviniſten doch einen Feder⸗ 
trieg gegen Deutſchland mit beſonderm Nachdruck 
einletten zu wollen. In dieſen Tagen hat ſich ein 
Jahrzehnt erfüllt, ſeitdem die Reihe jener blutigen 
Kämpfe begann, in welchen Deutſchland den allen 
Begriffen von Recht und Gerechtigkelt hohnſprechen⸗ 
den Angriff Frankreichs zurückwies, und gerade bie- 
ſen Zeitpunkt hat Gambetta benutzen zu müſſen ge- 
glaubt, um zuerſt eine Kriegsnote ertönen zu laſſen. 
Es war bei dem Feſte, welches ihm die Handlungs- 
relſenden in Cherbourg gaben, als der frühere Dik⸗ 
tator, der zukünftige Präſtdent rankteichs, von der 


europäiſchen Frieden zu ſtören. 


Kontingente. 


ſtimmung mit Gambetta. Deshalb will es den 


ug 1 15 N all Frleden, indem es nicht begreift, daß ein Tropfen 
\ . * dergeben 1 r dieſe Fed eee e nde 
Zelt müſſe man eben abwarten. Se n geſchlagen, und der ug 


fanden die Elſaß-Lothringens Wledereroberung in e 
Ausſſcht nehmenden Worte den lauten Beifall der 
erhitzten Tafelrunde; während — es jei dies zur 
Ehre des geſunden Menſchenverſtandes gejagt, der 
in der franzöſiſchen Preſſe doch auch noch reichlich 
vertreten iſt — die ruhlger denkende öffentliche 
Meinung manchen Widerſpruch gegen die unzeitge- 
mäßen Aruferungen laut werden ließ. Auch von 
Gambelta meldete unjer Berichterſtatter aus Cher⸗ 
bourg, derſelbe habe ſich nachträglich mit einiger 
Sorge nach dem Etwdruche der Worte erkundigt, zu 
denen ihn ſein Temperament hingeriſſen. Um fo 
mehr mußte es wundern, daß die „Verite“ heute 
ein Schreiben Gambetta's veroffentlichte, in wel. 
chem vieſer die Demokratie anfeuert, Frankreichs be⸗ 
wundernswerthe Hülfsquellen zu entwickeln, damit 
es in den Stand geſetzt werde, den Rang einzu⸗ 
nehmen, der ihm in der Welt gebühre, und ſich der 
ihm gewaltſam entriſſenen Provinzen wieder bemäch⸗ 
tige. Freilich, Hätte Gambetta dieſe Worte in der 
That jetzt aus geſprochen, es wäre eln ernſtes Zel- 
chen der Zeit und würde eine deutſche Antwort in 
irgend einer nachdrucksvollen Weiſe, wenn auch 
nicht gleich auf amtlichem Wege, ganz beſtimmt 
hervorgerufen haben. Aber mit dem Gambetta' ſchen 
Opportunismus ließ ſich die Drohung ſchwer det“ 
einigen, und fo wird niemand erſtaunen, wenn er 
hoͤrt, daß die „Verité“ es mit ihrem Titel wenig 
genau genommen und ein Schreiben, das faſt neun 
Jahre alt iſt, als ein Erzeugniß der Gegenwart 
wiedergegeben hat. Das Schreiben iſt zwar von 
Gambetta, aber von dem Gambetta des Jahres 
1871. Wie die „Rep. Fr.“ ſich beeilt, mitzuthei⸗ 
len, datirt es vom 16. Oktober 1871 und war 
5 jener Zeit in den öffentlichen Blättern zu 
en. 

Indeſſen hat Gambetta's unzeitige Aeußerung 
in Cherbourg doch noch einige Maulhelden zu ähn⸗ 
boden Traden verlockt. Daß in dieſem Falle durch 
5 Beiſpiel gute Sitten verdorben worden 
Berfügeen man allerdings nicht jagen, denn der 
Rufes g iſt ein Blatt, welches nicht des feinſten 
Emil lrardin die „France“. Dieſe Gründung 

Armes s ſchreibt nämlich: 

Deutſchland! Es hätte gewünſcht, 


daß der Zeiger d 
Jahre And den Ja det fell ſtehen 1 1 
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ahren gefolgt. 

eg 7 5 Ke Koloſſes beſtehen, zerfällt in 

aud. cht, Gerechtigkeit und 3 uku nft 
ſprechen, heißt feinen 


zum 
nothwendigen Sturz hl der Menſchheit 


Neſſuskleid an die Seiten des Reſcheg r 
Lothringen erwartet mit Verlangen einen glücklichen 
Wechſel. Die von deutſchen Blättern kundgegebe⸗ 
nen Beſorgniſſe ſind ein werthvolles Symptom für 
ung. Ste bewelſen, daß das Gewiſſen des Deut⸗ 
ſchen den nämlichen Erregungen, den nämlichen 


Gewalt, welche über dem Rechte ſteht. 


France“ keine allzuſchweren Vorwürfe machen. 


abwarten, wohl Gelegenheit haben, die bekannten 


Wirkungen von „Hoffen und Harren“ zu fir 
proben. 


— Reuter's Burcau verbreitet folgendes von 
Berlin datirtes Telegramm: 


„Der Austritt des linken Flügels der Natio- 
nalliberalen aus der bisherigen Fraktion ſteht um 
mittelbar bevor. Es heißt, Forckenbeck und Stauf; 
fenberg würden demnächſt einen offenen Abfagebrit 
an die bisherige Leitung der natlonalliberalen Par⸗ 
tet erlaſſen und darin die Grundzüge des Programms 
der neuen liberalen Partei, anknüpfend an Forcken · 
becks vorjährige bei Anlaß des Städtetags gemachte 
Kundgebung, entwickeln.“ 

Die „Dany. Ztg.“ ſchreibt: 

„Die Konftitwirung der entſchledener liberalen 
Mitglieder der nationalliberalen Fraktlon zu einer 
beſonderen Gruppe wird immer wahrſcheinlicher. 
Sie hätte verhindert werden können, wenn die ge⸗ 
ſammte Parte zu bewegen geweſen wäre, zu den 
Fragen, welche unſere Parlamente vorausſichtlich in 
den nächſten Seſſionen beſchäftigen werden, beftimmte 
Stellung zu nehmen, ſo daß ein Aufgeben liberaler 
Prinzipien von vornherein ausgeſchloſſen geweſen 
wäre. Wenn jedoch um ſogenannter höherer Zwede 
willen, d. h. aus Angſt vor einem Zuſammengehen 
der Klerikalen und Konſervatlven, ſchon jetzt das 
Aufgeben des liberalen Prinzips in einzelnen Fra 
gen angekündigt und gewiſſermaßen in ein Spſtem 
gebracht wird, wenn man ſich zu einem Mintſterlum 
Puttkamer Bitter genau jo ſtellen will, wie zu 
einem Miniſterium Falk-Hobrecht, dann muß ber 
fürchtet werden, daß dadurch nicht nur die natio⸗ 
nalliberale Partei, ſondern der Liberalismus in 
Deutſchland überhaupt rulniet wird, und dann wird 
es zur Nothwendigkeit, daß Diejenigen, welche an 
den alten liberalen Grundſätzen unentwegt feſthalten 


en 18. Auguſt 1880. 
Vorwürfen zugänglich iſt wie das Gewiſſen anderer 
Leute. Glauben die Deutſchen, daß wir, in einer 
Art von teutontſcher Hölle, die Wiederherſtellung der 
Integrität unſeres Gebietes aufgeben würden ? 
Glauben fie, daß das franzöſtſche Volk nicht als 
einziges Programm die Wiederzuſammenſetzung un⸗ 
ſerer nationalen Einheit haben würde? Setzen fie 
voraus, daß dieſes Volk aus dem Grunde feines 
Herzens die vollendete Thatſache angenommen habe? 
Nein! Möge Deutſchland es wohl wiſſen: wir 
find vollſtändig friedfertig, wir wiſſen zu gut, was 
die leichtſinnig unternommenen Kriege koſten; wir 
find zu ſehr von den demokrattſchen Gedanken durch- 
drungen, um uns in Abenteuer zu ſtürzen und den 
Aber durch unſere 
unbeſtreilbare finanzielle Macht wohl bedient, wer⸗ 
den wir unſere Rüſtungen betreiben, unſere Kriegs⸗ 
geräthe ſo herrichten, daß wir nichts zu befürchten 
haben, nichts von einem Angriff aller germaniſchen 
Und wenn wir dieſen Zweck dank 
dem geſunden Sinne unſerer Vertretung und dem 
Patriotismus der Nation, welcher ſchon jo viele 
Laſten ertragen hat, erreicht haben, ſo werden wir 
Gewehr bel Fuß den tiefen, unvermeidlichen, von 
Europa des ſoztalen Friedens wegen gewünſchten 
Sturz jenes ſchlecht gebauten, ſchlecht zuſammenge⸗ 
fügten Reiches erwarten, welches die Völker und 
Raſſen unterdrückt und ſich Deutſchland nennt. Die 
Eröffnung der Erbſchaft wird uns bereit finden. 
In dieſer Frage iſt Frankreich in voller Uleberein 


daß man vielleicht um nichts das erhalten 
könne, was und heute fo theuer werden würde. 
Wir werden den Frieden aufrechterhalten, wir wer ⸗ 
den uns in keins der europätſchen Ereigniſſe ein⸗ 
miſchen; wir werden uns kräftigen und fortfahren 
zu hoffen. Dies iſt die Politik der Gewalt, welche 
im Dienſte des Rechtes ſteht, im Gegenſatz zu der 


Genau genommen, können wir allerdings der 


Wenn fie auch gleich Gambetta nicht zu begreifen 
vermag, daß es noch eine andere als eine „fran 
zoſiſche Gerechtigkeit" giebt und daß die Geſchichte 
auf den franzöſiſchen Beſitz von Elſaß - Lothringen 
nur das Wort von dem unrechten Gut angewandt 
hat, ſo ſind wir voch vollkommen einverſtanden mit 
dem praktiſchen Rathſchlage, den ſie Frankreich er⸗ 
theilt: Gewehr bei Fuß abzuwarten, bis der Koloß 
des deutſchen Reiches zuſammenſtürzt. Inzwiſchen 
werden der Herr der „France“ und die mit ihm 


fl terthanen beſchützen, welche ſich der edlen und 
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wollen, ſich zuſammenthun und feſte Stellung neh⸗ 
men, damit wenigſtens die Zukunft — und wahr⸗ 
ſcheinlich eine nicht ferne Zukunft — gerettet werde. 
Wie es ſcheint, iſt man ſelbſt in Hannover theil⸗ 
welſe dieſer Meinung.“ 

Die „Osnabrücker Ztg.“ ſchreibt: 

„Wahrlich, wir haben Beglückungsvorſchläge, 
wie jenen, (des „Hannoverſchen Courters“) ſchon 
genug vernommen; man verſchone uns endlich mit 
ſolchen und ähnlichen Parteibildungen. Giebt es 
in der nationalliberalen Partei Elemente, die ihr 
Heil in der bedingungsloſen Unterſtützung leitender 
Staatsmänner ſehen, nun, jo mögen ſolche Ele⸗ 
mente aus dem Parteiverband austreten und ſich 
der konſervativen oder Mittelpartet anſchließen, aber 
fie haben dann kein Recht mebr, mit der Bezeich 
nung „liberal“ zu flunkern. Jetzt und in Zukunft 
kommt es darauf an, wirklich nationalen und libe⸗ 
ralen Männern zu folgen, nationalen Männern, 
welche getragen von wahrem Patriotismus, alle 
Forderungen zu erfüllen geneigt find, die für die 
Wohlfahrt des Staates unabweislich find, liberalen 
Männern, welche die freiheitlichen Errungenſchaften 
mit aller Kraft zu wahren bemüht ſind und die 
Rechte des Volkes mit Ausdauer und Feſtigkeit ver⸗ 
treten.“ 

— Der öffiztöſe „Diritto“ widmet der tune⸗ 
ſiſchen Frage eine eingehende Betrachtung und be- 
zeichnet die Idee der Franzoſen als eine ſeltſame, 
daß Italien blos den eigenen Einfluß in Tunis 
zur Geltung bringen wolle. Dagegen tritt das 
Bla aller Entſchiedenheit für die wohlerwor⸗ 
ee Mg 
Liſenbahn von N 1 ein und ber 
merkt in dieſer Beziehung: ; | 

„Der Artikel 5 des Konzeſſtonsaktes (vom 
23. Auguſt 1871) der Linie Tunis - Goletta zu 
Gunſten der engliſchen Geſellſchaft, an deren Stelle 
Rubattino trat, lautet, daß der „Bey keinem an⸗ 
deren irgend welche Konkurrenzlinie konzeſſtoniren 
darf“. Die Frage iſt alſo dieſe: Iſt die Linie 
Tunis⸗Rados eine Konkurrenzlinie derjenigen von 
Tunis-Goletta oder iſt ſie es nicht? Die Antwort 
kann nicht zwelfelhaft ſein. Beide Linien würden 
von Tunis ausgehen und zum Meere hinführen, 
indem fie die Ufer des Sets von Tunis berühren, 
und zwar die Linie Rubattino am weſtlichen, die 
franzöſiſche Linie am öſtlichen Ufer.“ 

Der „Diritto“ erblickt deshalb in der even⸗ 
tucllen Konzejfionirung einer derartigen Konkurrenz 
Linie eine Verletzung feierlich eingegangener Ver⸗ 
pflichtungen. 

„Will Frankreich“, heißt es in dem Artikel 
weiter, „wegen der Lopalität ſeiner Geſinnungen 
geehrt, den Bey veranlaſſen, die unbilligſte aller 
Handlungen zu begehen und gegen die Treue frei 
Ripulizter Verträge zu verſtoßen? Will es um je- 
den Preis ſiegen, auch indem es einen noch weni⸗ 
ger als edlen und ehrenhaften Akt begeht 
Das iſt das Problem und nur eine einzige Kon⸗ 
kluſton iſt möglich. Italien und Frankreich, Schwe⸗ 
ſternationen, können und müſſen vereinigt ihre Un- 


Entwickelung des Wohlſtandrs Frankreichs konſtatlr⸗ 
ten und hervorhoben, daß der Frieden nach innen 
wie nach außen geſichert jet. Die letzten Wahlen 
hätten jener Politik, welche entſchloſſen ſei, von 
Allen gleichmäßig die Unterwerfung unter die Ge⸗ 
ſetze zu verlangen, die Weihe ertheilt. 

London, 16. Auguſt. Bei der Spezialdebatte 
über das Ausgabebudget erklärte Unterſtaatsſekretär 
Dilke in Beantwortung einer Anfrage Wolff's, 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich beſtänden der 
Donau - Kommiffion wegen keine Schwierigkeiten, 
wohl aber hätten ſich ſolche Schwierigkeiten zwiſchen 
Oeſterreich und Bulgarien und Oeſterreich und 
Rumänien wegen der Ernennung von Delegivten 
zur Donau-Kommiſſton ergeben. Indeß ſei zu hof⸗ 
fen, daß dieſe Schwierigkeiten bald beſeitigt ſein 
würden. 


Provlnzitelles. 


Stettin, 18. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadverordneten, bei welcher Herr Dr. Schar⸗ 
lau den Vorſitz führte, wurde zunächſt ein nach 
Veröffentlichung der Tagesordnung eingegangener 
Antrag als dringend auf die Tagesordnung geſeßt. 
Derſelbe betraf den Ankauf des ehemaligen Thor⸗ 
gebäudes am Parnitzthor. Das ehemalige Thorge- 
bäude wurde vom Reichsfiskus zum Verkauf aus ge⸗ 
boten und hatte ſich die Stadt bereit erklärt, das 
Gebäude für den Taxpreis von 3996,28 Mk. zu 
erwerben, dieſe Offerte hatte das Reichsſchatzamt ab- 
gelehnt Fr 5 Grundstück zum öffentlichen Ber- 

ausgeſchrieben. Bel dem deshalb am 16. 
ae eee Dear eee Bear 
bot von 6710 Mk. erzielt. Der Magiſtrat hat 
dagegen ſofort remonſtrirt und beantragt auf Grund 
des § 11 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 von 
dem Reichsſiskus die Ueberlaſſung des Grundſtücks 
zu verlangen und die früher gemachte Offerte zu 
wiederholen. Dem ſchließt ſich die Verſammlung 
an. Ohne weitere Debatte wurden bewilligt: 530 
Mark für Verlegung eines Gasrohrs in der Ely⸗ 
ſtumſtraße; 300 Mk. für einen Hülfsarbeiter im 
Hafenamt; 75 Mk. Reparaturkoſten für die drei 
Waſſerſtöcke auf den Marktplätzen an der grünen 
Schanze und der Mühlenſtraße; 200 Mk. Stell 
vertretungskoſten für einen Lehrer an der Vor- 
ſchule der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule und 75 Mark 
für die Stellvertretung erkrankter Lehrer an der 
Grünhofſchule; ebenſo werden 208 Mk. 59 Pfg. 
Etatsüberſchreitungen beim Titel VIII. pro 1879 
bis 1880 nachbewilligt. — Zu der Vermiethung 
einer kleinen Wohnung im Hinterhauſe Frauenſtraße 
Nr. 32 für 150 Mk. pro anno wird die Zuftim- 
mung ertheilt und auf das Vorkaufsrecht bei dem 
Grundſtück Apfelallee 24 verzichtet. 

Eine längere Debatte rief eine Vorlage, be⸗ 
treffend die Feſtſetzung des Kanalzinſes für den An- 
ſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung pro 1880 — 
1881 und ein Entwurf der Bedingungen für die⸗ 
ſen Anſchluß hervor. Herr Fiſcher, welcher 
über Beides referirte, hob hervor, daß anfangs der 
Zahlungsmodus eingeführt war, daß jeder Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer für die Benutzung der unterirdiſchen 
Entwäſſerung eine einmalige Zahlung nach der 
Größe ſeines Grundſtücks zu leiſten hatte, bei Ver⸗ 
größerung des Kanaliſatio as Netzes war der ge- 
zahlte Betrag nicht mehr ausreichend und mußten 
die Grundſtücksbeſitzer von Weſtend und vor dem 
Berliner Thor den tarifmäßig feſtgeſetzten Waſſer⸗ 
zins zahlen; dadurch wurden zwei verſchiedene Be⸗ 
ſteuerungsarten eingeführt und um eine Gleich- 
mäßigkeit herbeizuführen, beſchloß die Verſammlung 
in einer früheren Sitzung für den Anſchluß eines 
jeden Grundſtücks 2 des Waſſerzinſes als Kanal⸗ 
zins zu fordern, bei Grundstücken ohne Kloſets 103 
des Waſſerzinſes. Um noch mehr Grundſtücksbeſitzer 
zum Anſchluß an die Kanaliſation zu bewegen, 
ſchlägt der Magiſtrat nun eine neue Aenderung des 
Zahlungsmodus vor und zwar ſoll für alle Grund⸗ 
ſtücke, mit und ohne Kloſets, % des Waſſerzinſes 
gezahlt werden und für alle Grundſtücke, für welche 
der Anſchluß während des Baues oder vor der In⸗ 
betriebſezung der Waſſerleitung gewünſcht wird, ein 
Kanalzins von 5 des Bauzinſes. Der Referent 
beantragt im Namen der Finanz Kommiſſton der 
Vorlage zuzuſtimmen. 

Herr Graßmann hält die Forderung von 
1% des Waſſerzinſes noch für zu hoch und glaubt 
auch, daß uch darin ein Grund liegt, daß fi jo i 
Wenige zum Anſchluß an die Kanaliation en 
ſchloſſen, es ſei genügend, wenn die Anlage- und f 


ſchwierigen Aufgabe unterziehen, den afrikaniſchen 
Boden zu kultiviren und zu clviliſiren. 


— Der Frage der hohen Gerichtskoſten wendet 
man im Zuftiz-Minifterium ſichtlich unausgeſetzte 
Aufmerkſamkeit zu. Als wir vor einiger Zeit eine durch 
ihre Anſätze auffällige Koſtenrechnung veröffentlich 
ten, wurden wir alskald von dem Juſtizminiſter 
erſucht, ihm das Aktenrubrum namhaft zu machen. 
Wir haben dieſer Aufforderung gern entſprochen. 
Jetzt iſt aus ähnlicher Veranlaſſung an die „Bank⸗ 
und Handels-Ztg.“ daſſelbe Erſuchen ergangen. 


Ausland. \ 


Paris, 16. Auguſt. Von den zu den Sipun- 
gen zuſammengetretenen Generalräthen haben bis 
jetzt ſteben ihre bisher aus Konſervativen beſtehen · 
den Bureaux mit republikaniſchen Mitgliedern be⸗ 
ſetzt. Die bei Eröffnung der Sitzungen gehaltenen 
Reden betonen meiſt die Befriedigung darüber, 
daß ſich in den jüngſt ſtattgehabten Wahlen die An⸗ 
hänglichkeit des Landes an die Republik kundgege⸗ 
ben habe. 

Paris, 17. Auguſt. Bei den Burcauswah⸗ 
len der Gentralräthe haben die Republikaner bisher 
in 14 Generalräthen den Sieg davon getragen. 
Bei Eröffnung der Sitzungen hielten die Mintiter, 
von denen ſieben zugleich Mitglieder und Vorfigende 
in den Generalräthen ſind, Reden, in denen ſie die 


e 


* 


Unterhaltungekoſten von den Grundſtücksbeſitzern be-| Gemeinde an den Sonntag-Vormittagen und Diens⸗ 
zahlt würden, aber denſelben eine Höhere Steuer auf- tag und Mittwoch Nachmittag. — Gelegentlich der 
zubürden jet ungerechtfertigt. Auch ſei das hier] Etats-Beratfung wurde von der Verſammlung eine 
eingeführte Syſtem der Kanaltſation durchaus nicht Reſolutlon gefaßt, durch welche der Magiftrat er- 
fo vortheilhaft und fo wenig geſundheitsgefährlich, ſucht wurde, bei der Regierung eine Erhöhung des 
ſondern durch die neu erfundenen Einrichtungen, wie Schulgeldes in den oberen Klaſſen der Realſchulen 
fie auch ſchon in anderen Städten eingeführt ſind, von 100 Mk. auf 120 Mk. zu beantragen. In 
übertroffen. Redner beantragt eine Kommiſſion zu Folge deſſen hat der Magiſtrat bei anderen Städten 
ernennen, welche prüft, wie hoch ſich die Anlage- Ermittelungen angeſtellt, welche ergeben haben, daß 
und Unterhaltungskoſten ſtellen und darnach die Höhe wenige Städte ein höheres Schulgeld erheben als 
des Kanalzinſes zu beſtimmen. Stettin, er hält deshalb auch hier eine Erhöhung 
Herr Stadtbaurath Kruhl ſucht nachzuwel⸗ des Schulgeldes nicht für zweckmäßig, um jo mehr, 
ſen, daß die Kanallſation für jede Stadt von gro- da demnächſt die neue Realſchule bier eröffnet wer 
ßem Nutzen jet und behauptet, Stettin jet gezwun⸗ den ſoll und ein derartiger Beſchluß dem Aufblü⸗ 
gen, die Kanaliſation einzuführen. hen dieſer Anſtalt hinderlich ſein würde. Der 
Herr Retzlaff muß ſich wundern, daß dies⸗-Magiſtrat beantragt daher, von einer Erhöhung des 
mal von der Finanz- Kommiſſion gegen ihre Ge- Schulgeldes Abſtand zu nehmen; dieſem Antrag 
wohnheit verfahren wird, denn bei jeder neuen Vor- wird auch ſchließlich von der Verſammlung zuge- 
lage hat dieſelbe ſonſt betont, daß ſich die Anlage ſtimmt, nachdem für denſelben die Herren Stadt⸗ 
rentirt. Auf dieſe Vorausſetzung hin ſind auch ſchulrath Balſam, Dr. Wegener und 
die Koſten für die bis jetzt geſchaffenen Kanaliſa-⸗[ Graßmann und dagegen Herr Aren das 
tionsanlagen bewilligt worden, bei der Rentabili⸗ Wort ergriffen. 
täts berechnung wurde jedoch die Zahlung von / Von dem Magiſtrat wird die nachträgliche 
des Waſſerzinſes zu Grunde gelegt; wird jetzt nur Genehmigung des Verkaufs des Hluterhauſes Schiff . 
1/, verlangt, jo werden ſich auch die Anlagen nicht baulaſtadie 3 an Herrn Reſtaurateur Sievert zum 
mehr rentiren. Redner ſchließt ſich dem Graßmann Abbruch für 204 Mk. beantragt. In der Finanz. 
ſchen Antrage an. Kommiſſion find, wie Herr Cohn als Referent 
Nachdem noch die Herren Cohn und Fiſcher ausführt, Bedenken erhoben worden über den Mo- 
für, die Herren Graßmann und Pieſt gegen dus bei dieſem Verkauf, da kein Beſchluß der 
die Magiſtrats⸗Vorlage geſprochen haben, wird die- Stadtverordneten Verſammlung dazu vorlag und 
ſelbe angenommen. l 
gungen für den Anſchluß an die ſtädtiſche Ent- wurde. Es ſei jetzt nicht möglich, die Genehmi- 
wäſſerungsanlage werden von Hrn. Graßmann mehrere | gung zu verweigern, da das Grundſtück bereits 
Anträge geſtellt; zu § 2, daß der für die Benutzung zum größten Theile abgebrochen ſei. Der Referent 
der Kanaliſation zu zahlende Zins die Summe von beantragt daher, die Genehmigung nachträglich zu 


5 pCt. der Anlage-, nebſt Unterhaltungskoſten des ertheilen, aber die Erwartung auszuſprechen, daß di ſer Zweck hoffentlich das muſilllebende Publikum 
letzten Jahres und 10 pCt. Zuſchlag zu dieſer in künftigen Fällen die Zuſtimmung zu Verkäufen zu einer regen Bethelltgung veranlaſſen und werden 
Summe nicht überſchreiten darf. — Bet § 6 den und Zuſchlagsertheilungen von dem Magiſtrat auch die anderen hieſigen Geſangvereine auf das⸗ 


Abſatz, daß „vie unterirdiſche Einleitung eines Dach- rechtzeitig bei der Verſammlung nachgeſucht werde. 
abfallrohres im Hofe unmittelbar in die Senkgrube] Demgemäß beſchließt die Verſammlung. 
oder die Anbringung eines beſonderen Bentilationd- — Der Schriftführer des Wohnungs⸗ 
rohres, welches aus der Senkgrube bis über das ausſchuſſes für die Philologen⸗ 
Dach hinausgeleitet werden muß“ zu ſtreichen. Der[Verſammlung, Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
Antragſteller motivirt in längerer Rede ſeine An Rühl, wohnt nicht mehr, wie kürzlich nach dem 
träge und betont beſonders, daß Alles gethan wer⸗ Adreßbuch mitgetheilt iſt, Hohenzollernſtraße Nr. 3; 
den müſſe, um auf den Grundſtücken jo viel als ſondern gegenwärtig Falkenwalderſtraße 
möglich geſunde, reine Luft zu ſchaffen, jetzt würde Nr. 87. 
dagegen noch viel gefehlt und Redner ſelbſt Me 
einige Grundſtücke, von denen die Dickſtoffe aus den den Berichten für Spitzbüberelen offen halten. Wir 
Dunggruben jett Jahren nicht abgefahren, ſondern ſind ke ins = 255 auch a einmal von 
durch die Entwäſſerungskanäle abgelaſſen ſeien. ehrlichen Spitzbuben berichten zu können. Einem 
Herr Kommerzienrath Haker hält es für die etwas unbedachten Kaufmanne in Grabow wurde 
Pflicht jeden Bürgers, dem derartige Fälle bekannt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, ver⸗ 
geworden find, dieſe zur Anzeige zu bringen; dar⸗ muthlich von wohlmeinenden Freunden, folgender 
auf erwidert Herr Graßmann, daß er noch Poſſen geſpielt. Nachdem genannter Kaufmann und 
nie den Denunziant gemacht habe und er werde es feine junge Frau nach Schluß des Geſchäfts ſich 
auch ferner nicht. in Morpheus Arme gelegt hatten, kamen ſeine Freunde, 


Nach einer längeren Debatte, an welcher ſich hoben unbemerkt die Ialoufle a ee 


ö 


zur Ladenthür en 

die Herren Stadtbaurath Kruhl, Schünke, betraten durch die offengelaſſene Thür die Geſchäft 
Dorſchfeldt, Graßmann und Pieſt be- lokalitäten und ließen hinter ſich die Jalouſie wie⸗ 
theiligen, wird der Magiſtrats⸗Entwurf mit einem der nieder. Hierauf ſuchten dieſelben und fanden 
geringfügigen, von Herrn Dorſchfeldt bei $ 10 be- auch bald Lichte, die fie auf Flaſchen ſteckten, an⸗ 
antragten Zuſatz angenommen. zündeten und ſich dann zu einem lukulliſchen Nacht⸗ 

Der Abänderung der Baufluctlinte vor den ſchmauſe um einen Tiſch ſetzten. Die Lokalkennt⸗ 
Grundſtücken Mühlenbergſtraße 11 und 12 wird] niß geſtattete ihnen, ſich alsbald die nöthigen Im⸗ 
jeitens der Verſammlung zugeſtimmt, ebenſo einer biſſe zu verſchaffen, wie dies die übriggelaſſenen 
Vorlage betreffend die unentgeltliche Hergabe von Reſte bewieſen. Um ſich den nöthigen Durſt zu 
Klaſſenzimmern der Schule in der Paſſauerſtraße verſchaffer, wurde zuerſt dem delikaten Matjeshering 
um Zweck der Religions ſchule für die Spnagogen- zugeſprochen, dazu jedoch Selterwaſſer, Bier und 


— Faſt täglich müſſen wir unſere Spalten 


ein Schnäpschen genommen; 
Sorten Käſe mit obligatem Moſelblümchen. 


gekommen waren: 
„Geliebter Freund und Gönner unſrer Herzen! 


In der größeſten Verlegenheit, nicht wiſſend, 
wohin wir gehen ſollten, mußten wir gezwungener 
Weiſe, trotz allen Klopfens, unſere ſchwarze 
Kunſt in Anwendung bringen und nur durch dle 
Worte „Hocus pocus philibus fab ieius e hebe 
di.h hochibus chalosius* erhielten wir Einlaß. 
Wir waren unſerer Drei, verzehrt haben wir 


dabei!“ 


Folgt Rechnung mit dem Schlußpaſſus „Be- 
Wir geben unſerm 
Kaufmann die Lehre, ſich in Zukunft gegen unehr⸗ 


trag dankend erhalten ꝛc. ze." 


liche Spitzbuben beſſer in Acht zu nehmen. 


— Der „Stettiner Geſangverein“ wird im 
Laufe der nächſten Woche in Vereinigung mit der 
Kapelle des 34. Regiments (Jancovtus) ein großes 
Konzert veranſtalten, in welchem von den Sängern 
die bedeulendſten Kompofitionen des in weiteſten 
Sängerkreiſen beliebten, am 27. Juli hier verſtor⸗ 
benen Liederkomponiſten Beſchnitt vorgetragen 
Die tüchtigen Leiſtungen des Geſangver⸗ 
eins find allgemein bekannt, auf die richtige Auf- 
faſſung feiner Lleder hat der Verſtorbene, der dem 
Zu dem Entwurf der Bedin- daß der Zuſchlag bereits nach drei Tagen erihellt Vereine nahe ſtand, ihm auch eine ſeiner Kompoſi⸗ 
| onen gewidmet hat, hingewirkt, jo daß eine gedie⸗ 


werden. 


gene Ausführung zu erwarten ſteht. Der Ertrag 
des Konzertes ſoll einen Grundfonds bilden für 
ein zu errichtendes Beſchnitt- Denkmal. Es wird 


| ſelbe Ziel hinwirken. 


— GBellevuc.) Die größten Anſtrengungen 
find von der Direktion gemacht, um für Mittwoch, 


den 18. Auguſt, eine großartige Feier des zehn⸗ 
jährigen Gedenktages der Schlacht bel Grave⸗ 
lotte zu ermöglichen. Während im Theater nach 
einem Prolog die Aufführung der mit großem Bei- 
fall aufgenommenen Poſſe „Bummelfritze“ 
und der Traveſtie „Doktor Tanner“ folgt 
(das allgemeln verlangte Reinftle'ſche Luſtſpiel 
„Kombinationen“ kann leider nicht zur 
Aufführung gelangen, da die liebenswürdige Dar⸗ 
ſtellerin der „Bianca“, Frl. Ida Rohden, ver⸗ 
pflichtet iſt, demnächſt am Elyfium-Theater zu de⸗ 
bültren), wird im Garten von der verſtärkten Ka⸗ 
pelle konzertirt werben. Für den Abend find be⸗ 
deutende pyrotechniſche Ueberraſchungen vorgeſehen. 
Außer einem brillanten Feuerwerk wird der Garten 
durch elektriſches Licht tageshell erleuchtet werden. 
Um die zum Schluſſe der Feierlichkeit von der K 
elle exekutirte Schlachtmuſik möglichſt naturwa 
zu geſtalten, ſind elektriſche Batterieen aufgeſtellt, 
die in allmäliger Steigerung ſchließlich neunzehn 
Donnerſchläge abgeben werden. Es läßt ſich ſomit 
für Mittwoch im Bellevue-Etabliſſement eine ſehr 
intereſſante Feier erwarten. 

— Am Freitag veranſtaltet der Sängerchor 
der Settiner Handwerker ⸗Reſſource 
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Lehrer 
Riecke, im Stadtpark ein Konzert zum Beſten 
der Ueberſchwemmten in Schleflen, zu welchem ein 


dann folgten diverſe 
Zum 
Schluſſe rauchte Jeder noch eine Havanna an und 
nachdem ſie regelrecht Caſſa gemacht, gingen die 
Freunde unter Zurücklaſſung ihres Zechenbeſtandes 
und der nachſtehenden Zeilen von dannen, wie fie 


ſehr reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt iſt, 
welches umſomehr eine angenehme Unterhaltung ver⸗ 
ſpricht, da auch die Mitwirkung der Stadttheater⸗ 
Kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmiifter Reiß⸗ 
ner geſichert iſt und während der Pauſen Produk- 
tionen der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Neuperti 
ſtattfinden. Mit Rückſicht auf den guten Zweck 
und die Vielſeitigkeit des Programms iſt dem Kon⸗ 
zert ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen. 
Literariſches. 

Gemß, Kleines deutſches Wörterbuch für die 
deutſche Rechtſchreibuug, zum Handgebrauch brar⸗ 
beitet. Kart. (Berlin, Weidmann) Preis 1 M. 
20 Pf. 

Da das im amtlichen Auftrage herausgegebene 
Büchlein: „Regeln und Wörterverzeichnis für die 
deutſche Rechtſchreibung“ nicht alle Wörter und 
Wendungen aufnehmen konnte, bel denen hinſichtlich 
der Schreibwelſe Zweifel und Unſicherhelt vorhanden 
iſt, jo lag das Bedürfniß nahe, den Wortvorrath 
der deutſchen Sprache nach dieſer Seite hin in 
größerem Umfange zu berücksichtigen. Dieſem Be- 
dürfniſſe will das vorliegende Wörterbuch genügen; 
es will die Schreibweiſe nicht nur der gebräuchlich 
ſten Wörter der deutſchen Schriſtſprache, ſowie der 
Fremdwörter feſtſtellen, ſondern auch im engen An- 
ſchluß an die im amtlichen Verzeichniß maßgebenden 
Grundsätze Auskunft geben über die Wahl des 
großen oder kleinen Anfangs buchſtabeng in Wen⸗ 
dungen wie: zu Grunde gehen, zunichte machen 
und ähnlichen. Außerdem aber finden noch andere 
Punkte, namentlich grammatiſcher und ſtiliſtiſcher 
Art, Berücksichtigung. So iſt bet den Supftanti- 
ven durchweg ver Artikel, zum Theil auch der Ge— 
netto und der Pluralis hinzugefügt, bei Verben 
findet ſich nicht blos die Angabe der ihrer Schrei⸗ 
bung weten bemerkenswerthen Formen, ſondern auch 
ſolcher, über deren Bildung Unſicherhelt berrſcht, ſo⸗ 
wie auch vielfach ihrer Konſtruktlon. [118 

Zelegrapbifche Depeſchen. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Der „Moniteur Belge“ 
veröffentlicht das Gefep, nach welchem den Deſer⸗ 
teuren und anderen, die ſich der Militärpflicht ent- 
zogen haben, Amneſtie bewilligt wird. Außerdem 
werden noch verſchtedene andere Gnadenerlaſſe des 
Königs publigirt. 

London, 16. Auguſt. Unterhaus. Der Un⸗ 
terſtaatsſekretär für Indien, Hartington, erwiderte 
auf eine Anfrage Cowen's, was auch immer für 
ein Einverſtändniß früher zwiſchen Abdur Rhaman 
und Ajub Khan beſtanden haben möge, er jei der 
Anſicht, daß jetzt ein ſolches nicht mehr beſtehe, da 
die Intereſſen derſelben einander widerſprechende 
ſeien. 

London, 16. Auguſt. Nach einem Telegramme 
aus Duetta iſt das engliſche Lager bel Kachama⸗ 
dan heute von einer ſtarken Anzahl Pathans an⸗ 


gegriffen worden. Der Angriff wurde jedoch abge⸗ 
flag u der Feind 2 Meilen weit verfolgt. 


Die engliſchen Truppen hatten 80 Tobte. 

London, 17. Auguſt. Wie „Dallp News“ 
erfährt, wären vor geraumer Zeit in großer Zahl 
Druckschriften von Konſtantinopel nach Indien ge- 
ſandt worden, dazu beſtimmt, die indiſchen Muſel⸗ 
manen gegen die britiſche Reglerung aufzuhetzen. 
Die Aufmerkſamkeit der britiſchen Regierung ſel 
dabei auf gewiſſe Umſtände gelenkt worden, welche 
andeuten, daß jene Schriſten mit Wiſſen der Pfo. te 
abgefaßt ſeien. 


5 
Errungenſchaft und nickte feinem eigenen Spiegel“ 
* bilde gemüthlich⸗herablaſſend zu: 

Aus alter Fehde. ) „Biſt gerade kein übler Burſch geworden!“ 
5 Novelle Das Bild im Spiegel nickte auch und fehlen ſo⸗ 
von mit die Ban betätigen zu wollen, und es 
hatte Recht: die ebenmäßige, geſchmeidige Geſtalt, 
Wknberd Frei die der feine, graue Sommeranzug vorzüglich klel⸗ 
1) dete, das in feiner Fülle kaum zu bändigende blonde 


Vom Thurm der Hedwigskirche zu B. ſchlug es 
ſechs Uhr; die tiefen dröhnenden Klänge, die jetzt 
in der ſtillen Sommerluft verzitterten, waren deut⸗ 
lich in der eleganten Parterrewohnung eines nahr- 
gelegenen ſtattlichen Hauſes zu hören geweſen. 

+ orenz!“ 

„Herr Doktor!“ 

„Alles in Ordnung? IR der Tiſch ſervirt, die 
Thtemaſchine bereit, hat der Weinhändler den be⸗ 
ſtellten Wein geſchickt?“ 

„Es iſt Alles in Bertitſchaft, Herr Doktor!“ 

„om — ja — ſchon gut!“ 

Es wurde in gedankenvollem Ton geſprochen, 
dabet fand der unruhig im Zimmer Hin- und Her- 
gehende plötzlich ſtill und drehte unſchlüſſig den 
weichen, blonden Lippenbart; dann hob er mit leb⸗ 
hafter Geberde den Kopf. 

„Lorenz!“ 
„Herr Doktor!“ 


„Du kannſt mich zur Bahn begleiten! 


3 — — 


nehmen und ſo weiter. Alſo mach Dich fertig! 
In einer halben Stunde beſorgſt Du einen Miethe⸗ 
wagen.“ { 

„Sehr wohl, Herr Doktor!“ 


Der kräftige Burſch mit dem gutmüthig-pfiffigen 


Geſicht verließ das Zimmer, während ſein Herr, 


leiſe vor ſich hinpfeifend, vor den goldgerahmten 
Spiegel trat und fein Bild aufmerkſam betrachtete, 
dabei brach das Pfeifen ab und leiſe gemurmelte 
Worte traten an ſeine Stelle. 


„Ob er mich ſehr verändert finden wird? Das 


Es iſt 
ja hier Alles beſorgt und Du kannſt uns dort von 
Nutzen fein, die läflige Sorge für das Gepäck über⸗ 


Kraus haar, die lachenden dunklen Augen, der friſcht 
Mund — das Alles war in der That ſehr hübſch. 

„Und nun — er!“ 

Der Doktor trat vom Spiegel zurück und öff- 
nete ein auf einem Marmortifchchen liegendes Al- 
bum, in welchem er ein Bild mit beſonderem In- 
tereſſe betrachtete. Es war ein ernfter, dunkler 
Männerkopf, bedeutend älter ausſehend, als der, 
welcher ihn jetzt ſtudirte. Feſtgeſchloſſene Lippen, 
gedankenvolle Stirn, energiſch geſchwungene Brauen 
und darunter wunderbar tiefe Augen — Alles in 
Allem ein bedeutendes Geſicht, daß man lange an- 
ſehen konnte, ohne ſeines Anblicks müde zu werden, 
was auch der junge Mann bewies, der nicht los 
konnte von dem Bilde, ſondern, ſo oft er auch in 
dem Album weiterblätterte, immer wieder darauf 
zurückkam. 

„Halb ſieben Uhr — alle Wetter! Und da iſt 
Lorenz mit dem Wagen! Kapitaler Burſche!“ 

Bequem zurückgelehnt, fuhr der Doktor durch die 
belebten Straßen B — 6; Lorenz, „der kapitale 
Burſche“, ſaß neben dem Kutſcher und veranlaßte 
dieſen zu einer animirten Konverſation. 

Es war eine weite Fahrt und doch mußte dem 
Inſaſſen des Wagens die Zeit nicht lang geworden 
ſein, denn er ſah erſtaunt empor, als das Gefährt 
am Bahnhofsgebäude hielt. 

„Da wäre man alſo! Wann kommt der nächſte 
Zug von G, verehrter Biedermann?“ redete der 
Doktor einen Gepäckträger an. 

„In zehn Minuten.“ 

„Danke. Lorenz, komm einmal her, ich könnte 
Deiner Hülfe bedürfen. Würdeſt Du es überneh⸗ 
men, Herrn Brandau — Du beſinnſt Dich doch 


kürzer geſtutzte Haar thut's nicht, die von des Ge- noch auf Herrn Brandau von Heidelberg her?“ 


dankens Bläſſe angekränkelte Geſichtsfarbe ebenfalls 
nicht — aber der Bart! Der thut's!“ 
Er ſtrich mit zärtlichem Finger über die geliebte 
) Nachdruck verboten. 


„Gewiß, Herr Doktor.“ 

Es mußte eine gute Erinnerung fein, denn 
das ehrliche Geſicht des Burſchen leuchtete auf vor 
Freude. 


„Gut. Würdeſt Du es alſo übernehmen, ſage ſtehen mußten, hörten ſie hinter ſich eine Stimme 


ich, Herrn Brandau jetzt, nach Verlauf von nahezu in durchdringendem Flüſtertone jagen: 


fünf Jahren, wiederzuerkennen?“ 

„Ich glaube wohl, Herr Doktor.“ 

„Om — alſo Du meinſt. Ein Allerweltsgeſicht 
hat er freilich nicht — aber vielleicht ließ er ſich 
einen größeren Bart ſtehen.“ 

„Ich würde Herrn Brandau an den Augen er⸗ 
kennen, Herr Doktor.“ 

„Das iſt auch mein ſſcherſter Anhaltspunkt. 
Warten wir alſo, bis der Zug ſignaliſirt wird.“ 

Es dauerte damit nicht allzu lange; nach weni⸗ 
gen Minuten erklang das Signal und gleich darauf 
näherte ſich leuchend und ſchnaubend das Dampftoß 
und lief in den Perron ein. 

Der Doktor wand ſich, immer von ſelnem ge- 
treuen Lorenz gefolgt, durch die dichte Menſchen⸗ 
menge, während ſeine Augen eifrig umherſchauten, 
daß er die Füße feiner Mitmenſchen ziemlich rüd- 
ſichtslos behandelte. 

„Sieht Du ihn etwa ſchon, Lorenz? Pardon, 
gnädige Frau!“ 

„Nein, Herr Doltor.“ 

„Ich auch nicht! — War das Ihr Fuß, ge⸗ 
ehrter Herr? Ich bitte tausendmal um Ber- 
zeihung.“ 

So ſtürmte er welter, ohne zu bemerken, daß ſich 
zu ſeiner Rechten die Thür eines Koupees geöffnet 
hatte und ein Herr herausſtleg, der ſuchend um ſich 
ſchaute und bel dem Anblick des Vorübertilenden 
einen leiſen Ruf der Ueberraſchung ausſtleß. Mit 
wenigen Schritten hatte er den Suchenden ein⸗ 
geholt und legte jetzt die Hand auf ſeine Schulter. 

„Wolfgang!“ 

Der Angeredete fuhr herum. 

„Das iſt — jawohl! — Hab ich Dich endlich 
wieder!“ 

Die Freunde umarmten einander herzlich, in 
Wolfgang's Zügen zuckte es ſeltſam, als er in das 
unvergeßliche Geſicht jap — wie hatte er es nur 
überſehen können? Eigentlich konnte man es gar 
nicht überſehen! 

Arm in Arm ſchritten Belde, während Lorenz 
das Gepäck beſorgte, langſam den Perron hinunter 
— ſchwelgend, wie es immer zu ſein pflegt, wenn 
man einander Jahre lang nicht wiedergeſehen hat. 
Als fie im dichteſten Gedränge einen Moment ſtill⸗ 


„Der Herr vor uns mit dem breitkrempigen Hut 
iſt der Violinoirtuoſe Brandau, der auf dem letzten 
Mufitfeft in K. ſolches Aufſehen erregte. Ich glaube, 
er kommt direkt von England herüber.“ 

Wolfgang warf ſeinem Frrundt einen drolligen 
Blick zu. 

„Die Macht die Genies!“ flüſterte er. „Raum 
betritiſt Du den vaterländiſchen Boden, ſo wirft 
Du bertits von Deinem eigenen Ruhm begrüßt 
es muß ein erhebendes Gefühl ſein! Wie lange 
wird es währen und auch ich bin durch Dich be⸗ 
rühmt geworden, denn bald wird es heißen: das iit 
der obſkure junge Arzt, der mmer mit dem genialen 
Brandau zuſammengeht, um etwas von ſeinem 
Glorienſchein um das eigene Haupt zu weben! — 
Nun, brauchen könnte ich es immerhin! Doch va 
kommt mein Lorenz — wie ſteht es? All right? 
Dann vorwärts!“ 

uch unterwegs hatten die Freunde wenig ge- 
ſprochen, nur einige Bemerkungen über die Verän⸗ 
derungen, welche B. im Verlauf der letzten 5 Jahre 
erfahren hatte, waren ausgetauſcht worden 

„Hier wohnſt Du?“ fragte Branda ! erſtaunt, 
die belebte breite Straße, das ſtattliche Haus 
muſternd und dann einen Blick durch die von Lorenz 
geöffnete Thür in die parterre gelegenen, geſchmack⸗ 
voll aus geſtatteten Zimmer werfend. „Ein ſo ele⸗ 
gantes Quartier!“ 

„Was willſt Du?“ erwiderte Wolfgang achſel⸗ 
zuckend. „Wenn ich Praxis zu erhalten wünſche, 
kann ich mich nicht in einem Sackgäßchen einlo- 
giren. Uebrigens hat dieſe Wohnung den Vorzug, 
ſehr geräumig zu ſein, ſo daß ich mich dadurch iu 
den Stand geſetzt ſehe, hohe Gaſte bei mir auf 
nehmen zu können. Sieh, in dieſem Stübchen wirjt 
Du ſchlafen, es dient mir ſonſt als Aufbewahrungs⸗ 
ort für allerlei Inſtrumente, die ich jetzt anderwel⸗ 
tig untergebracht habe. Da iſt Dein Gepäck — 
willſt Du zuerſt Alles ordnen oder ſetzen wir uns 
gleich zu Tiſche?“ 

„Ich ſtehe ganz zu Deiner Dispoſitlon — nur 
geſtatte mir noch, meine Geliebte unterzubringen.“ 

„Deine Ge —“ 

Wolfgang erſtarrte das Wort im Munde. 

„Ja ſo!“ rief er dann, fröhlich auflachend, „nun 


Jetzt war das wohlſchmeckende Souper beendet, 
Lorenz nahm das Tiſchtuch ab, und ſtellte Flaſchen 
und Gläſer nebſt einem Kiſtchen Cigarren auf den 
Tiſch, dann zog er ſich mit höflichem Gutenachtgruß 
zurück, um ſein Dachſtübchen im vierten Stock auf- 
zuſuchen, das ihm die Annehmlichkelt gewährte, das 
Leben und Treiben der Großſtadt in ſeinen Muße⸗ 
ſtunden aus der Vogelperſpective zu beobachten. 

„Endlich allein!“ ſagte Wolfgang, die Gläſer 
füllend und dem Freunde den Cigarrenkaſten hin⸗ 
ſchiebend. „Komm, laß uns der alten Freundſchaft 
das erſte Glas zutrinken.“ 

Brandau nickte. 

„Die Heidelberger Zeiten ſollen leben!“ 

„Datirend von jenem Tage, da Du mir beim 
Baden im Neckar mit eigener Gefahr das Leben 
gerettet und ich Dich trotz Deiner ſcheuen Zurück⸗ 
baltung mit Gewalt kennen lernte. Wetter, wie 
ſchwer hielt es, Dich zu gewinnen! Das ſprödeſte 
Mädel würde ſich kaum ſo lange haben umwerben 
laſſen! Damals verlor ich in der That die bei mir 
feſtgegründete Ueberzeugung, als Menſch, Charakter 
und flotter Burſch ein gleich ausgezeichnetes Indi⸗ 
viduum zu fein, da Deine beharrliche Kälte mir 
unſanft das Gegentheil bewies.“ 

„Es wurde mir gar nicht jo leicht, Deiner freund- 
zu unterdrücken. ſchaftlichen Annäherung auf die Dauer zu wider⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin für das 

Studienjahr 1880/81, 685 die Belegung der Vorleſungen an der Kaſſe erfolgt in der Zeit vom 1. bis ein⸗ 

October d. J 0 Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden 
Aufnahme 2 der Zeit vom 1. bis einſchließlich 21. April k. J. ſtattfinden. 

Annahme der belegten Vorträge und Uebungen bei den Herren Docenten erfolgt für das Winter⸗ 


Semeſter 1880/81 in der Zeit vom 1. October bis inel. 5. November d. J. und für das Sommer ⸗Semeſter 
der Regiſtratur der Techniſchen Hochſchule, 


1881 in der Zeit vom 1. bis incl. 28. April k. J. 

Das Programm für das Studienjahr 1880/81 iſt in 
Schinkelplatz 6, gegen 50 Pfg käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einſendung von 60 Pfg. von daher 
bezogen werden. 
den 12. Auguſt 1880. 
Hochſchule 


gethan haben — batte ich doch die altgewohnle 
Bezeichnung, die zu jo manchem Scherz Veranlaſ⸗ 
ſung gab, augenblicklich total vergeſſen.“ 


Mit ſorgſamer Hand hob Brandau den Geigen- 
kaſten, welchen er beſtändig als Handgepäck bei ih 
geführt, auf einen Tiſch und holte aus ſeiner um⸗ 
gehängten Reiſetaſche ein Tuch, mit welchem er das 
Futteral bedeckte. Dann ſchob er das Tiſchchen in 
eine Ecke und ſchloß das Fenſter. 

Wolfgang hatte ihm lächelnd zugeſehen. 

„Noch ganz der Alte! Ueber dieſer Geliebten 
vergißt der Menſch ſogar, ſeinen breitranbigen Hut 
abzunehmen, der ihm das Alr eines Künſtlers giebt. 
Herunter damit! Wie! Nicht einmal die tradi- 
tionelle Friſur eines Genies, lang herabwallendes 
Haar, das zuweilen mit kühner Geberde zurückge⸗ 
ſchleudert wird? Ein ſpieß bürgerlicher Scheitel ? 
- Und dabel würde Deiner wolligen, ſchwar⸗ 
een Mähne eine ſolche Tour vorzüglich ſtehen! Ich 

ſehe ſchon, Du biſt und bleibſt ein ernſthafter Phi⸗ 

liſter und es iſt mir eine 
ten, Dir die geiſtreichen, 
die ich aus dem Fundament ſtudirt 
gen, denn ohne dieſelben fehlt Dir ſchlechterdings innerlich fortvibrirende Aufregung über die Freude 
Publikums der unerläßliche Nim- des endlichen Wiederſehene 


Stettin, = Auguſt. 

170 R. rom. 0 
be ſeſt, per 1000 Klgr. Toto gelb. alt 208—215, 
8 200— 210, 
215 bez., per 0 
— — 199— 201,5 bez., per Oktob r⸗Rovember 198 —ſind, kann die 
199 bez., per 

1 170 ber Annu. 185 195 
ruſſ. 176 186. uguft 182,5—183 bez., per Seb⸗ 
tember⸗October 174 —173,5—174,5 bez. ber Buber 
November 1721725 bez., per November⸗December 
171 bez, per Frühjahr 170,5—169—170 bez. 

Winterrübſen matter, per 1000 Klgr. loko 220 — 
243, per September⸗Oktober 242— 241 bez, per Oktober⸗ 
November 245 Bf., per April⸗Mai 258 — 259 bez, 
258,5 Bf. u. Gd. 

Rüböl höher gehalten, per 100 Klgr. ohne Faß“ — 
flüſſig, dei Kleinigk. 55 Bf. per Auguſt 54 Bf., ver 
September-October do. ver Oktober⸗November 54,5 Bf, 


per April⸗Mai 57,5 Bf. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 


Berlin, 


Der Rektor der Königlichen Techniſchen 
H. Wiebe. 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Faß 61,5 bez., per Auguſt 60,8 bez. per Auguſt⸗ Hauptgewinn 75,000 Mark, 
Seen DUB OB oa N e 
tober 56,6—56,7 bez., Bf. u. Gd. ber Oktober No: 1 Gewinn a 900 Mark, 50 a Mark = 30,000 Mark 
deuber 64.6 Bf u. Ob, per Ropentber Berenber 54 1 Gewinn a 1500 | 100 Geninme 4 000 „ = 30,000 ge 
bez. u. Gd, per Frühjahr 55,2 bez. 2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 
Petroleum ver 50 K. Toto 9,5 bez. 5 Gewinne a 3000 „ — 15,000, „ 1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 
12 Gewinne a: 1500 000 \ 


Stettin, den 17. Auguſt 1880. 


Bekanntmachung. 


Vehufs Ausführung von Kanaliſationsarbeiten iſt die 
Roßmarktſtr. vom Mittwoch, den 18, und die Möuchen⸗ 
ſtraße vom Montag, den 23. d. Mts. ab, bis Weiteres 


geſperrt. N 2 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
raf Hue de Grais. 


In — 18, 1 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 

Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3 Mark 30 Pf. ſind zu haben in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Die Beſtellungen bitten wir 
Looſen diefelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


unentbehrlich für alle Gefchäft: 


aben ſein werden. 


leute. 


General-Adressbuc 


eiden i d uuſer guter 1 N „ 
eee Cart kene, un 0 der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


Abends 6 Uhr, ſtarb nach ſchweren 


Am 16. Auguſt, 


mit 175 ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart) ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 

ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 


Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmann’s Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Dies zeigen Freunden und Bekaunten an 
ie tieſtrauernden Hinterbliebenen. 
Grabow a. O., den 17. Auguſt 1 


11 Bu re 


Redaktion 
und 
Herausgeber 
der 
Illuſtr. Patent⸗ 

Berichte. 


Fir alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindung ſtehen oder ſolche ſuchen, ift das „Handbuch des Grundbeſitzes ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
K igen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 


„ Keeines der anderen derartigen 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


und fruchtloſe Bemühungen. 


Doppelte (ital.) Buchführung u. kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder können, lehre 
brieflich nach neuer und vorzüglicher Methode und 


gegen geringes monatliches Honorar 


doppelte (ital.) Buchführung und kauf. Correſpondenz. 
Jul. Morgenstern, Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 1791. 


d Proſpete u. Lehrbr ef I werden auf Verlangen gratis und franco zur Durchſich 
ugeſandt. aeg 


Unſere ſämmtlichen Qualitäten 


oster Lila Aud Daunpad ag el 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſch⸗Gedecke u. Handtücher 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde i. d. Uu. M. 


Der Bockverkauf 


hieſiger 
Vollblut-Rambouillet- 
Kammuollheerde 
findet ſtatt am 
30. Auguſt 1880, Mittags 12 Uhr. 


R. Müller. 
Haus⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige, mein Haus Krautmarkt 5, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren eine Bäckerei mit beſtem 
Erfolg betrieben, und welches fie feiner guten Lage 
Sehn zu jedem andern Geſchäft eignet, unter günſtigen 

edingungen zu verkaufen. 
en F. Rieelk, Oberivief 49a. 
beſter 8 gangbare, alte Bäckerei nebſt Utenſilien, in 

Nübeuage belegen, iſt ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
11 W. orig. 4, 1 Treppe beim Wirth, von 
r ee 


9 


Ein gr. feines Geſchäftshaus, Mitte der junktur vorlä 

Stadt, mit geregelten Hypoth. zu verk. Das Konjun vorläufig 

Faus Japenſtr. 2 mit groß. Lad u. K. f 

vorige en , mit groß. Lad. u. Kell. unbedin f fen nd 
at am dee il du gt ganz alten Preiſen, ohne irge 


; ap. mit 10—15000 Mark t. 
die 10 ur a en auf ein Diite ber ta 
beleg. Haus zur erſt. Stell 
werden koſtenfrei auf feine ar Hypothekengelder 


ej 
* 2. dſtücke untergebracht. 
Näh. Papenſtr 2 Julius Nieolay. 


Milchgeſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt gegen Ka 

Mark zu verpachten. Mien von ea. 200 
Das Näh. bei Franz Hoffmann, Lindenſtr. 9. 

Ene Bäckerei iſt Deutſcheſtt 53 zu verpachten 
Durch ©. Bode, Mittwochſtr. 4, werden Hä 

verſch. Größe zum Tauſch mit Landwirthſchaften . | 


= welche Preiserhöhung 
empfohlen. 


Gebrüder Kren, 
Breiteſtr. 33. 


III. Glaffese 


recht frühzeitig zu ma en, da bei der großen auge nach dieſen 


ſtehen,“ geſtand Brandau, „am liebſten hätte ich 
mich gleich von Dir im Sturm erobern laſſen — 
hatteſt Du doch ſo bald meine volle Sympathie 
gewonnen! Aber dann ſagte mir mein Verſtand, 
daß eine dauernde Freundſchaft ſich aus dieſem Ver⸗ 
hältniß doch ſchwerlich entwickeln würde, daß der 
Abſtand unſerer beiderſeitigen Lebenslagen ein zu 
bedeutender ſei und daß Du in dem intimen Um⸗ 
gang mit jungen Leuten Deines Standes und Ran⸗ 
ges ſicher bald den ſimplen Muſiker vergeſſen wür⸗ 
deſt, dem Du in überwallendem Dankesgefühl für 
eine jo ſelbſtverſtändliche That, die Du ohne Be⸗ 
denken ebenfalls an jedem Beliebigen vollzogen 
haben würdeſt, zeitlebens verpflichtet zu fein glaub- 
teſt. Und eine flüchtige Bekanntſchaft wollte ich 
nicht ſchließen, mit Dir nicht ſchließen, da ich Dich 
bereits lieb gewonnen hatte und es mir weh gethan 
haben würde, wenn ſich das Urtheil meines Ver⸗ 
ſtandes beſtätigt hätte. Denn ſo iſt nun einmal 
der Menſch! Hundertmal hält er ſich die Wahr- 
ſcheinlichkeit einer unliebſamen Thatſache vor, beſtä⸗ 
tigt und bekräftigt ſie mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Vernunftgründen, — und tritt ſchießlich 
das Ereigniß ein, genau ſo, wie er es ſich zurecht⸗ 
gelegt, dann bleibt eme tiefe, innere Verſtimmung 
niemals aus und läßt ſich durch keine Ueberredung 
wegphiloſophiren.“ (F. f) 


In der am 9. Ba ſtattgehabten Ziehung a 
aden⸗Baden⸗Lotterie 
fielen 1 Hauptgewinn im Werthe von 12000 M. auf 
Nr. 11751, 1 Hauptgewinn im Werthe von 5000 M. 
auf Nr. 99137, 1 Hauptgewinn im Werthe von 3000 M. 
auf Nr. 76568, 1 Hauptgewinn im Werthe von 2000 M. 
auf Nr. 77500, 1 Hauptgewinn im Werthe von 1000 M. 
auf Nr. 96513, 2 Gewinne im Werthe von 600 M. 
auf Nr. 55076 und 20678, 3 Gewinne im Werthe von 
500 M. auf Nr. 3926, 5427 und 75141, 10 Gewinne 
im Werthe von 300 M. auf Nr 83206, 43451, 59108, 
85162, 28658, 4306, 68267, 73302, 56473 und 97420. 
Weitere Gewinne fielen, ſoweit die Looſe aus unſerer 
Collecte entnommen ſind, auf folgende Nummern: 
5034 126 269 310 39 99 436 41 72 85 500 55 
57 69 601 73 77 748 84 88 90 91 876 974 86 
6135 233 76 409 581 607 15 34 59 97 785 
818 69 77 917 
41200 6 79 96 377 439 66 88 529 605 16 56 
779 90 807 65 934 
42061 65 129 248 77 86 322 520 65 97 700 853 
43035 42 118 31 62 279 81 94 316 17 54 86 
451 77 531 36 41 666 89 
a 130 244 548 57 601 12 32 55 788 897 
57002 37 43 66 106 227 37 303 48 60 70 427 
51 513 38 642 719 59 83 881 


Eine prachtvolle 


amilien⸗Bibliothe 
6 Werhe für 15 Mark! 


nhalt: 
Schiller's ſämmtl. Werke mit Illuſtrationen 
und Titelbild nach Kaulbach, ſehr elegant 


gebunden, 
Göthe's Werke, ſehr elegant gebunden, 
Leſſing's Werke, ſehr elegant gebunden, 
. Körner's Werke, ſehr elegant gebunden, 
Becker's Illuſtr. Geſchichte der Griechen 
und Römer, über 900 gr. Octapſeiten ſtark. 


Ladenpreis 6 M., 

6. Bibliothek des Witzes, Humors u. Satyre, 
enthält in 3 gr. ſtarken Octapbäuden, das 
geiſtreichſte und witzigſte der berühmteſten 
Humoriſten Deutſchlands. Ladenpreis 9 M. 
Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, 

Göthe, Leſſing, Körner, Becker's Geſch. d 

Griechen und Römer und die Bibliothek des 

Witzes, unter Garantie für neu, complet und 


f 
zuſammen für nur 15 Mark!! 


Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 

Avis. Aufträge auf dieſe obige, üußerſt 
intereffante und außerordentlich billige Familien, 
bibliothek werden umgehend prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
oll und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


— 


A- g po 


Muſik im Hauſe!! 
330 Piecen für Piano 
zuſammen für 10 Mark!! 

— der neueſten Märſche, 


35 * alzer, 
22 * " Polkas, 

1 „ „ Galoppaden, 

9 „ „ Polka⸗Mazurkas, 
> „ ” Redovas, 


Rheinländer, 
13 „ „ Tyrolienne s, 
100 der beliebteſten Volkslieder mit Text, 
17 brillante große Salon⸗Kompoſitionen, 
48 Lieder ohne Worte von Mendelsſohn, 
50 beliebte Piecen der ſchönſten Opern. 
15 der ſchönſten Polonaiſen Nocturne 
und Walzer von Chopin. 
v Alle dieſe 330 Piecen, in ſchönen, 
roßen Quart⸗Ausgaben in 6 eleg. ausge. 
tatteten Albums, mit vorzüglich großem 
Druck und ſchönem Papier, unter Garantie 
für neu, complet und fehlerfrei, 


zuſammen für 10 Mark!! 


Avis. Aufträge werden prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
effektuirt von der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 

Moritz Glogau jun., 
Hamburg, Graskeller Nr. 20. 
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P Normal⸗ 
Patent Taſehenuhren 
1874, 77, 78 von 24 Mark an. 


Alle Arten Uhren in ſehr großer 
Auswahl. Uhrketten in neueſter 
Gold⸗Imitation (beſſer wie Talmi) 
von 6—10 M. empfiehlt und ver⸗ 
ſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung 


CHahlweg, uhrmacher, 


Paradeplatz 3, 8 
Inhaber von 6 Erfindungs⸗ 
Patenten. 

Ebenſo Reparaturen an Uhren 
und Muſikwerken vorzüglichſter 
Ausführung für mäßige Preiſe 


Fast umsonst. I 


In Folge Liquidation der jüngſt falliten 
großen Britanniafilber⸗Fabrit werden folgende 
45 Stück äußerſt gediegene Britannia⸗Silber⸗ 
gegenftände für nur 14 Mark, als kaum deß 
vierten Theiles der Herftelungstoften, alſo ast 
umsonst abgegeben, und zwar: 

6 Stück vorzügl. gute Tafelmesser, Brit.⸗Silb.⸗ 
Heft und Silberſtahlklingen, 
Gabeln, fein Britannig⸗Silber, 
ſchwere Brit.-Silber-Speiselöffel, 
Brit»Bilber-Kaffoe- oder Theelöffel. 
beſte Qualität. 
maſſ. Brit.-Silder-Obersschöpfer, 
ſchw. Brit.-Silber-Suppenachöpfen, 
feine Brit.⸗Silber⸗Menserleger, 
Austria-Tassen, fein eiſelirt, 
eſſectvolle Brit. » Silber » Salon - Tatol- 
leuchter, 
Brit.»Silber-Tischglocke, eſſectvoll mit 
er Silberton. 
17 rit.⸗Silber⸗Rlerbecher, 
„ maſſiver praktiſcher Brodtkorb. 


45 Stück. — Alle hier angeführten 45 Stück 
Brit.⸗Silber-Prachtgegenſtände koſten zuſammen 
nur 14 Mark. — Das Brit.⸗Silber iſt das 
einzige Metall, welches ewig weiß bleibt und 
von dem echten Silber ſel ſt nach 20) hr. de- 
brauch nicht zu unterſcheiden iſt, wofür Faras⸗ 
tirt wird. — Abreſſe und Beſtellungsort: 
Blau ck Kann, 
Oeneral-Depot der Srit-Silber- Fabriken, 
Wilen. 

Berſand prompt geven Poſtoorſchuß oder Geld⸗ 
einſendung. — Zoll und Poſtſperſen ſehr gering. 


m — Bee ac 


4 N Reparaturwerkſtatt. 
— Fraueunſtr. 16. 
ENG Albert Aeflcke, 


Unſere neu conſtruirte u 


Zeltbank 


— abſoluter Schutz gegen Zugwind und Sonne — 
ſolid und bequem —, ſowie unſere beſtrenommirten 
Fabtikate in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons, 
auben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 
Blumentiſchen, Kindermöbeln, Raſenwalzen, 
Raſenmähmaſchinen, Flaſchenſchränken und Eis⸗ 
ſchränken in bewährter Conſtruction zu M. 29 bis 300. 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Eiſenmöbelfabrikschmidt & Keerl 
1 Cafſel. 6. 


nr mim ki * el⸗ 
e von Ber⸗ 


lin auf hier zurück, 


welche billige Ges 
legenheit darbieten. 
Das Nähere bei 
Fr. Rütz, 

Kronenbofſtr. 28. 


Jarislowsky c (0. 


Kohlen-Export-Geschäft, 
Kattowitz i. Oberschles. 
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Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich in und außer 
dem Haufe 
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mn Stetein, bei Hier F. A. Suhr, 
„ Demmin bei Herrn 


37370 bz 


Seit 1896 


100 Filtalen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und mewm 
Central-Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


ist die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner unge ster 
Nn Weine in Deutschland, verlackt ihre 5 hen = 1 und 
1/, Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Verschlusesystem, 


welches eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 
Das Publikum seite daher bei seinen Einkäufen stets und von jedem dieses 


Verschlusssystem verlangen (Metallkapseln, Etiquetten u. 8. w. gewähren 
— Garantie lh, mir somit heiten, die g. 5 mundreeht gemachten resp. 
fabrieirten, 8. g. flaschenreiſen Weine aus der Welt zu schaffen 


Preis- Courant. 


Garrigues, roth und weiss, etwas herd. 114015 1150) 538 
Glairette, sa „ „ re l 1170 32 8 
Plaines du Rhone, roth, mild u. verdauungbeförd. „ 1 190 188.5 
Baisse, weiss, natursüss . „ 2110 2282 
Gres, roth und weiss, natursüss, milde. „|2 250 88 K 
Chateau Bagatelle, roth, kräftig |. 3020 =3 de 
Chateau des deux Tours, roth und weis . „3 3180| S E 8 
Malaga und Madre. „4 420 3 23 
Mt. de Frontignan . . x vo se. .00% 5 4.20 28888 
SS / EN Ne 4201 5338 
Essig von Wein „ —150 1353 
Echter französ. Natur-Champagner p. m.5—ch 888 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen werden möglichst prompt 
ausgeführt. 


Oswald Nier. 


Centralgeschäfte in Deutschland: 


Berlin, Dresden, Leipzig, 
1 e eee Wilsdruferstrasse 43. Reichstrasse & 
oru erstrasse . 
Filiale Breslau, Breslau, 
Alexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke, Kätzel-Ohle 6. Matthiasstrasse 96. 
Stettin, Königsberg l. Pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzs 21. Packh 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbzahres-Abonnement auf das Awum der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuillsten die verschiedenen 


Manipulationen der Weinfälscher veröffentlicht. | 
ili ben: u. 


Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, 
s Weinhandlung 
aufmann Th. Rleker mann. 

„ Massow bei Herrn Kaufmann Klütz. 

„ Greifenhagen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Stolp i./Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 
„Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 

„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 

„ Grelfenberg i. Pomm. bei Herrn W. L. Gross. 6 
„Cammin i. Pomm. bei Herrn II. L. Vol 


früheres Lokal F. Bell“ 


grüne Schanze 5, vorn 4 Tr. Log angefertigt Grabow a. O., Oſtſtr. 4, part. links. 


Jede Art feine Schneiderei wird ſauber, modern und | Anfang 7½¼ Uhr: 


Stellungen jeder Brauche, ane 
toren, Wirthſchafter, Sekretäre, Brenner, Gu 

ner, Jäger, Aufſeher, Komtoirboten, Diener, Kut 
ſcher 2c. werden p. ſofort ſowie auch ſpäter nachgew. d 


Juſtitut Nordſtern (gegründet 1877) 


Buggenhagen⸗ u. Pölitzerſtr.⸗Ecke 18, p. Retourmarke erf 

Prinzipälen werden Perſonalien jeder Brauch 
koſtenfrei nachgewieſen. 

1 Lehrer auf Rittergut für 2 Kinder z. 1. Oktober, 

1 Gärtner, unverheirathet, nach Rittergut, ſehr ſchöne 
Stellung, zum 1. Oktober 

1 Landwirthin ver ſofort, ſehr ſchöne Stellung, nach 
Rittergut in der Nähe Stettins, 

1 erſten Juſpektor zum 1. Oktober, feine Stellung 
ſucht Inſtitut Nordſtern, Stettin, Pölitzer⸗ und 
Buggenhagenſtraßen⸗Ecke 18. 


Ein junger Mann, der gut ſchreiben und 1000 
Mer Mark Caution ſtellen kann, erhält in meinem 
D Comtoir ſofort dauernde Stellung. J. Preug- 
A schat, Berlin, Schönhauser Allee 71, part. 


Wir können zum 1. October 


2 Lehrlinge 
mit tüchtiger Schulbildung placiren. 
Gebrüder Aren. 


Auf ein Geſchäftshaus in der Unterſtadt wird ein 
Kap. v. 15,000 Mark auf 1. pupill. ſichere Hypothek 
zu 4% Zinſen geſucht, welche halbjährlich pränn⸗ 
merando gezahlt werden können. 

Adreſſen unter E. 100 in der Exped. des Stett. 
Tagebl, Möuchenftr. 21, erbeten. iR, 

Gegen Unterpf u. mäß. Zinſ. ſ. 1 anſt. Wiv. d. Summe 
v 36 Thl. a. 1 Jahr zu leih. Adr. u. H. D. Exp. Kirchpl 3. 

Mark 90 )0 find zur erſten Stelle auf ein Haus 
a 4½ Prozent zum 1. Oktober zu verleihen. k 

Näheres Schuhftrahe 3 im Laden. 


AC Medea 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen grailn. 

Neu! Stamm-Frühstück: iBeelsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfie 
Leber, Klops à la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. ¼ Liter 
Wein 90 Pig, 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Meute Menu! Potage a la Mareckale, 
Blumenkohl mit Schinken, Frieandeau von 
Kalb mit Kartoffeln, Compot und Salat, Reis 
a la Matte, Butter und Käse, 1 
Speisen d la carte zu jeder Tugoez alt 

Die neuesten tolegraphischen Depeschen 
von S. Salomen liegen bei auf. 


Thalia-Theater. 


Mittwoch, den 18. Auguſt 1880: 


Kalt geſtellt. 


Luſtſpiel in 2 Bildern. 


Bäckerliebe. 


Scherz mit Geſang von Dalatkewicz. 
Entree 50 Pf. 
O. Reetz. 
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